
 

 

 

 Der Stadtrat an den Gemeinderat 

 
 

Beschluss-Nr. 71 

 

 

 

 

Motion betreffend „Gewinnablieferung der Werkbetriebe“ der Gemeinderäte Peter 

Hausammann und Stefan Geiges  

Beantwortung 

Frau Präsidentin 

Sehr geehrte Damen und Herren 

An der Gemeinderatssitzung vom 14. November 2018 reichten die Gemeinderäte Peter  

Hausammann und Stefan Geiges mit 19 Mitunterzeichnenden eine Motion nach Artikel 43 

des Geschäftsreglements für den Gemeinderat ein. 

 

1. Ausgangslage 

a) Anliegen der Motionäre 

Die Motionäre fordern den Stadtrat auf, dem Gemeinderat einen Entwurf für eine 

Rechtsgrundlage für eine angemessene Gewinnablieferung der Werkbetriebe vorzulegen. 

Aufgrund der ausgezeichneten Finanzlage der Werkbetriebe sind die Motionäre der 

Auffassung, dass es Zeit sei für eine angemessene Gewinnablieferung an den Stadthaushalt. 

Wie hoch die Abgeltung sein soll und wie die Gewinnablieferung konkret zu bemessen ist, 

lassen die Motionäre grundsätzlich offen. Um ein Gesamtbild zu erhalten, wird der Stadtrat 

gebeten, die bisherigen Finanzflüsse zwischen den Werkbetrieben und der Stadt in beiden 

Richtungen aufzuzeigen, mit zu berücksichtigen und deren Rechtsgrundlagen zu nennen. 

Insgesamt soll mehr Transparenz geschaffen werden und bereits ab dem Rechnungsjahr 

2019 ein Beitrag der Werkbetriebe an das Haushaltgleichgewicht und die Stabilisierung des 

Steuerfusses geleistet werden. 
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b) Finanzflüsse zwischen den Werkbetrieben und der Stadtverwaltung 

Im Rechnungsjahr 2017 flossen von den Werkbetrieben und deren Energiekundschaft 

finanzielle Leistungen im Umfang von 2'563'000 Franken an die Stadtverwaltung. Die 

Abgeltung für «Risiko und Durchleitung» betrug 344'000 Franken, der Beitrag an den Fonds 

für erneuerbare Energien und Energieeffizienz 500'000 Franken, die Abgaben für die 

Finanzierung der öffentlichen Beleuchtung 1'223'000 Franken und der entschädigungslose 

Betrieb der öffentlichen Brunnen und Hydranten entsprach einem Annäherungswert von 

496'000 Franken. Auf eine eigentliche Gewinnablieferung wurde bisher verzichtet.  

Traditionell werden jedoch viele Leistungen der Werkbetriebe an die Stadt, z.B. zugunsten 

von kulturellen Anlässen, unentgeltlich oder zum Selbstkostentarif erbracht. Die von der 

Stadtverwaltung in den Bereichen Informatik, Personal und Finanzen bezogenen 

Dienstleistungen werden alljährlich mit einem Betrag von über 400'000 Franken zu einem 

Vollkostentarif abgegolten. Diese Zahlung ist im Betrag von 2'563'000 Franken nicht 

enthalten. 

c) Rechtsgrundlagen für die derzeitigen Finanzflüsse 

Bereich Stromversorgung 

Gemäss Artikel 15 des Reglements über den Tarif für die Abgabe von Strom vom 20. August 

2008 (GR 950.0.4) hat der Stadtrat den Ansatz der Abgaben und Leistungen an die Stadt 

festzulegen. In der entsprechenden Botschaft vom 5. August 2008 wurden die Leistungen an 

das Gemeinwesen auf Seite 4 unter Punkt G sowie auf Seite 11 folgendermassen definiert: 

«Als Leistungen an das Gemeinwesen gelten Konzessionsabgaben, Abgaben für Risiko und 

Durchleitung sowie die Kosten der Öffentlichen Beleuchtung. Das Elektrizitätswerk 

entschädigt die Stadt Frauenfeld jährlich mit 151'000 (z.K. 2017 = 158'000) Franken für 

Risiko und Durchleitung. Die voraussichtlichen Aufwendungen für die öffentliche 

Beleuchtung wurden aufgrund der Durchschnittskosten seit Einführung der detaillierten 

Kostenrechnung per 1.1.2002, der Stromtarife per 1.1.2009 sowie des Voranschlags 2009 

und des Finanzplans 2010 bis 2012 berechnet. Der Ansatz soll über mehrere Jahre gleich 

bleiben. Eine allfällige Unter- oder Überdeckung wird über ein Ausgleichskonto ausgeglichen. 

Seit 01.10.2008 betragen die Abgaben und Leistungen an das Gemeinwesen 0.9 Rp./kWh. 

Diese Kosten werden den Kunden belastet und auf der Rechnung separat ausgewiesen.» 
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Gemäss Artikel 17 dieses Reglements werden auf allen Teilen zusätzlich zum Energiepreis 

und dem Nutzungsentgelt die Abgaben und Leistungen an die Stadt sowie die Abgaben für 

Systemdienstleistungen der swissgrid ag und für die kostendeckende Einspeisevergütung auf 

erneuerbare Energien nach den jeweiligen gültigen Ansätzen erhoben (wird auf der 

Rechnung ebenfalls separat ausgewiesen).  

Gemäss Artikel 81 der Verordnung für den Betrieb der Strom-, Erdgas- und 

Wasserversorgung vom 13. Dezember 2011 (SR 950.0.10) wird die im Eigentum der Stadt 

stehende öffentliche Beleuchtung gegen Verrechnung durch die Werkbetriebe angeschafft, 

installiert, unterhalten und betrieben. 

Der jährlich an die Stadt zu entrichtende Beitrag an den Fonds für erneuerbare Energien und 

Energieeffizienz basiert auf Artikel 4 des entsprechenden Reglements vom 9. November 2011 

(GR 731.1.1).  

Bereich Gasversorgung 

Für die derzeitige Abgabe an die Stadt von 83'000 Franken für Risiko und Durchleitung 

existiert keine Rechtsgrundlage. Im Rahmen des Budgets und der Jahresrechnung wurde 

diese Position jeweils durch das Parlament bestätigt. 

Bereich Wasserversorgung 

Für die derzeitige Abgabe an die Stadt von 103'000 Franken für Risiko und Durchleitung 

existiert keine Rechtsgrundlage. Im Rahmen des Budgets und der Jahresrechnung wurde 

diese Position jeweils durch das Parlament bestätigt. 

Da im Bereich Wasser das reine Kostendeckungsprinzip gilt, wird zukünftig auf eine 

entsprechende Abgabe verzichtet. Die Finanzierung der öffentlichen Brunnen wurde 

traditionell aus Artikel 3 des Reglements über Beiträge und Gebühren der Elektrizitäts- und 

Wasserversorgung vom 30. Oktober 1991 (GR 950.0.1) abgeleitet. 

Bereich Fernwärme 

Eine Abgabe zugunsten der Stadt wird nicht erhoben und es existiert auch keine 

entsprechende städtische Rechtsgrundlage. 



 4 

 

2. Erwägungen des Stadtrats 

a) Vergleich mit anderen Städten  

Im Rechnungsjahr 2017 lag das Niveau des Finanzflusses von den Werkbetrieben bzw. den 

Kundinnen und Kunden an die Stadtverwaltung bei 4.3 Prozent des generierten Umsatzes. 

Bei einem Vergleich dieses Wertes mit anderen Stadtwerken muss berücksichtigt werden, 

dass die Ausgangslagen sehr unterschiedlich sind und sich immer wieder verändern. So 

betreiben EWZ und SH-Power zusätzlich zur Energieversorgung eigene Grosskraftwerke und 

Stadtwerk Winterthur eine grosse Kehrichtverbrennungsanlage. EWZ, Stadtwerk Winterthur, 

SG Stadtwerke, TB Wil, TB Weinfelden, REA Amriswil, Energie Arbon und TB Bischofszell 

verfügen zusätzlich über eigene Glasfasernetze mit teilweise hohen Renditen. Aufgrund der 

Struktur am ehesten vergleichbar mit den Werkbetrieben Frauenfeld sind die TB Kreuzlingen, 

von denen im Jahr 2017 2.8 Prozent des Umsatzes an die Stadt geflossen sind. 

Tabelle 1: Überblick über die Varianten der Finanzflüsse zwischen Stadtwerken und Stadt   

(die Angaben basieren auf Zahlen des Rechnungsjahres 2017). 

Stadtwerk Umsatz 

Niveau* 

Gewinn- 

Abgabe 

Abgabe 
Risiko/Durch-
leitung EW 

Abgabe an 
öffentliche 
Beleuchtung 

Weitere 
Abgaben/ 
Sonstiges 

Steuern Niveau** 
Finanzfluss an 
Stadt 
(inkl. Steuern) 

Amriswil X nein nein ja nein nein X 

Arbon X ja ja ja ja ja XX 

Frauenfeld XX nein ja ja ja nein XXX 

Kreuzlingen X nein ja ja nein nein XX 

Sch’ hausen XXX ja nein nein nein nein XXX 

St. Gallen XXXX ja ja nein nein nein XX 

Weinfelden X ja nein nein nein ja XX 

Wil XX ja ja nein nein nein XXXX 

Winterthur XXXX ja nein nein ja nein XXX 

Zürich XXXX ja ja nein ja ja XXXX 

 
*Umsatz-Niveau:  
 
X          < 50 Mio. Franken   
XX         50 – 100 Mio. Franken    
XXX      100 – 200 Mio. Franken 
XXXX    über 200 Mio. Franken 
 

**Niveau Finanzfluss an Stadt in % des Umsatzes  
       
X           0 – 2 %  
XX         2 – 4 % 
XXX       4 – 6 % 
XXXX     über 6 % 
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Begrenzt möglich ist ein Vergleich mit SG Stadtwerke (Abgabe = 3.5 % des Umsatzes), TB 

Wil (9.7 %), TB Weinfelden (2.1 %) REA Amriswil (1.7 %) und Energie Arbon (3.9 %). Der 

sehr hohe Prozentwert bei TB Wil ist unter anderem durch die Gewinne im Bereich der 

Telekom-Dienstleistungen begründet.  

Gesamthaft betrachtet liegt in Frauenfeld der Finanzfluss von den Werkbetrieben an die Stadt 

auf einem vergleichsweise recht hohen Niveau. Im Jahr 2017 entsprach dieser einem Betrag 

von drei bis vier Steuer-Prozenten. Im Vergleich mit den Thurgauer Stadtwerken liegt der 

Finanzfluss sogar auf einem hohen Niveau.  

b) Rechtliche Einschätzung  

Grundsätzlich sind Abgaben im Energiebereich nach wie vor zulässig. Sie bedürfen jedoch 

einer rechtlichen Grundlage auf Gesetzesebene (Gemeindeparlament). Im Sinne der 

Gleichberechtigung sollten Abgaben grundsätzlich alle Bereiche betreffen. Eine Ausnahme 

bildet jedoch der Bereich Wasser, bei dem das reine Kostendeckungsprinzip gilt. Eine 1:1 

Umwälzung von Abgaben auf der Energiekundschaft ist nach wie vor Usanz. Eine 

unterschiedliche Belastung der Kundschaft nach Kundengruppen ist jedoch gemäss 

Bundesgerichtsentscheid BGE 138 II 70 willkürlich und deshalb nicht zulässig. 

Die Rechtsgrundlagen sollten jedoch (z.B. im Rahmen des noch im laufenden Jahr neu zu 

erstellenden Reglements für die Werkbetriebe) möglichst rasch den heutigen Anforderungen 

und Rahmenbedingungen angepasst werden.  

c) Einschätzung der zukünftigen Entwicklungen   

Wie die nachfolgenden Beispiele zeigen, ist betreffend Abgaben im Energiebereich ein eher 

rückläufiger Trend feststellbar: Ende 2013 hatte der Grosse Gemeinderat der Stadt 

Winterthur beschlossen, die öffentliche Beleuchtung wie in Frauenfeld vollumfänglich, 

operativ und finanziell in Stadtwerk Winterthur zu integrieren, um den Steuerhaushalt zu 

entlasten. Das Gemeindeamt des Kantons Zürich hat diese Lösung jedoch abgelehnt. 

Mittlerweile hat der Grosse Gemeinderat den Verzicht auf die Abgabe beschlossen. Die 

Finanzierung erfolgt nun wieder über die Stadtkasse 

(https://stadt.winterthur.ch/gemeinde/verwaltung/stadtkanzlei/kommunikation-stadt-

winterthur/medienmitteilungen-stadt-winterthur/strompreise-2018).  

https://stadt.winterthur.ch/gemeinde/verwaltung/stadtkanzlei/kommunikation-stadt-winterthur/medienmitteilungen-stadt-winterthur/strompreise-2018
https://stadt.winterthur.ch/gemeinde/verwaltung/stadtkanzlei/kommunikation-stadt-winterthur/medienmitteilungen-stadt-winterthur/strompreise-2018
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In der Stadt Kreuzlingen erfolgt die Finanzierung der öffentlichen Beleuchtung ab dem Jahr 

2019 steuerfinanziert, was zu einer Mehrbelastung des städtischen Haushaltes von jährlich 

rund 0.8 Mio. Franken führt  

(http://www.kreuzlingen.ch/admin/uploads/budget_2019_ausfuehrlich_internet.pdf). 

d) Wirtschaftliche und politische Abwägungungen 

Der Stadtrat hat die wichtige Aufgabe, für die Frauenfelder Bevölkerung und die lokale 

Wirtschaft möglichst gute Rahmenbedingungen zu schaffen. Dazu gehören auch faire Preise 

für Strom, Gas, Wasser und Fernwärme. Wie die Abklärungen und Vergleiche zeigen, liegen 

die Abgaben der Werkbetriebe an die Stadt bereits jetzt auf einem vergleichsweise recht 

hohen Niveau. Eine höhere Weiterleitung von Gebühren-Überschüssen in den Finanzhaushalt 

der Stadtverwaltung ist aus Sicht des Stadtrats nicht sinnvoll. Belastet würden eher  

finanzschwache Einwohnerinnen und Einwohner und gleichzeitig würde die Konkurrenzkraft 

der Frauenfelder Wirtschaft geschwächt. Aus Sicht des Stadtrats sind überschüssige 

Gebühren-Einnahmen so zu verwenden, dass sie mittels Investitionen und/oder Preis-

/Tarifreduktionen denjenigen Kundinnen und Kunden zugutekommen, welche die Gebühren 

bezahlt haben. Zusätzliche Gewinnabgaben könnten unter Umständen auch das Überleben 

der Werkbetriebe im freien Energiemarkt und damit auch die Sicherung der rund 60 

Arbeitsplätze gefährden. Aus Sicht des Stadtrats soll deshalb das Niveau der Abgeltungen der 

Werkbetriebe zugunsten der Stadt unverändert  bleiben.  

  

http://www.kreuzlingen.ch/admin/uploads/budget_2019_ausfuehrlich_internet.pdf
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3. Antrag 

Sehr geehrte Frau Präsidentin, sehr geehrte Damen und Herren Gemeinderäte, aufgrund 

seiner Erwägungen beantragt Ihnen der Stadtrat, die Motion nicht erheblich zu erklären. 

 

Frauenfeld, 19. März 2019 

 NAMENS DES STADTRATES FRAUENFELD 

 Der Stadtpräsident Der Stadtschreiber 

   

   

 

 

Beilage: 

Motion 
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